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Im Stellenvermittlungsbüro.
«Tc/? j«c&e /«> mezn Pariräten£a£fne« ein a«j fündige/, eAr/ie^e/,

/aw^ere/ wnd /Zeitige/ A/dddzen/»
«/l//ej in einer Person Die wo//én 5ie œoW ««//te/Zen ?»

Zeichnung von R. Lips

Fräulein Gretchen geht nicht nach der letzten Mode geklei-
det und ist daher Gegenstand ständiger Bemerkungen einer
spinösen Dame, die neben ihrem viel jünger aussehenden Gat-
ten hinter ihr im Kino sitzt.

Schließlich wendet Fräulein Gretchen sich um und meint
sehr höflich: «Ach, bitte, meine Dame, sagen Sie doch Ihrem
Sohn, er möchte seine Füße
von meinem Stuhl nehmen!»

Der Pantoffelheld. Zeichnung von Hänle (Bavaria-Verlag)

«Nachdem du gestern zu Bett gegangen
warst, Männchen, hab' ich dir noch das Loch
in deiner Hosentasche geflickt; war das nicht
nett von mir?»

«Ja, reizend! Aber woher wußtest du denn,
daß ein Loch drinnen war?»

«Wenn du die Wahl zwischen einem Millionär, den du
nicht liebtest, und einem armen Mann, den du liebtest, hat-
test, welchen würdest du heiraten?»

«Stell doch nicht immer so unmögliche Thesen auf!»
«Wieso unmöglich?»
«Einen Millionär, den ich nicht lieben würde, gibt's gar nicht.»

Herr Müller sitzt im Eisenbahnabteil und raucht. Der
Schaffner tritt ein und sagt höflich, aber bestimmt: «Entschul-
digen Sie, geraucht darf nur werden, wenn es alle Mitreisen-
den gestatten.»

«Aber ich bin doch allein!»
«Drum muß der Herr eben warten, bis jemand einsteigt

und es Ihnen gestattet.»

Schulze stritt mit einem.
«Sie Doppelverdiener!»
«Wieso, was wollen Sie damit sagen?»
Schulze: «Sie verdienen rechts eine herunter und links eine

herunter!»

Lehrer: «Alle deine Additionen sind falsch, Lorenz, du
rechnest immer zu viel heraus. Hilft dir jemand?»

Lorenz: «Mein Vater.»
• Lehrer: «Was ist dein Vater?»

Lorenz: «Kellner.»

«Schnell, ein Glas Wasser!
ruft einer nach dem Rasiere
beim Dorfbarbier.

«Nanu, ist Ihnen schlecht gc
worden?» erkundigt sich bc

sorgt der Bader.

«Das nicht; ich wollte nt
mal probieren, ob meine Kehi
noch dicht ist.»

Eine Dame kam in ein Auto-
mobilgeschäft: «Ich möchte
eine ulkige Kühlerfigur !»

Der Lehrling ging zur Türe
des Privatbureaus und ruft
den Direktor: «Herr Direktor,
hier ist eine Dame, die braucht
Sie!»

«— wir &änd ame
P/«nd PZei/cZ» t>oZZ-

*t<siwchg g««eg/ —*
«Wie i/cfr a« da/

mögZi &i /ew/ Per-
/one ?»

« mi Pru« mag
e &ei F/eLcÄ, d'CZürzd

Z>rwcZ?ed e &ei/ — '/ Dien/fmeif/i c/mnf sowie/o
e &ei/ ü&er — «nd mir Zangf es P/«nd / »

«Haben Sie Töchter, Herr
Martens?»

«Jawohl, drei Stück!»
«Leben sie zu Hause, mit

Ihnen?»
«Nein, sie sind noch nicht

verheiratet!»

Zeichnung von Rewald

Die Weltrekord-Stenotypistin
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